


standen ein Gefühl „nationalen Erwachens< sowie die Überschneidungen von 



„Vollstrecker göttlichen Willens< zu erblicken. Affinitäten gab es auch im Bereich des 

Hereinbrechen der „Gottlosigkeit< in die Gegenwart verantwortlich schienen, wie auch 

Evangelische im katholischen „Ständestaat< zu erdulden hatten, kaum erklärbar.  Der 



feeling of <national awakening= and the overlap between revivalist missionary 

the <Erweckungsbewegung= according to Ulrich Gäbler. These included Hans Eder's 

terms of salvation history and to see Hitler as the <executor of God's will.= There were 

seemed responsible for the onset of <godlessness= in the present, as well as Eder's rather 

Protestants had to endure in the Catholic <Ständestaat.=  For the sake of completeness, it 



„Pietistisch geprägt“ –



Das „prophetische Motiv< bei Hans Eder

Das „chiliastische Motiv< bei Hans Eder

Das „universalistische Motiv< bei Hans Eder

Das „individualistische Motiv< bei Hans Eder

Das „soziative Motiv< bei Hans Eder

Der „nationalsozialistische Aufbruch“ als religiöse Erneuerung und 

Die „Dynamik< der nationalsozialistischen Bewegung und Eders Eintritt in 

Das Gefühl des „nationalen Erwachens< und das „Wir Erlebnis<

Das „prophetische Motiv< und der „nationalsozialistische Kampf gegen die 

Gottlosigkeit<

Das „prophetische und individualistische Motiv<, Geschichtstheologie und 

Das „soziative Motiv< und der Nationalsozialismus





„ <

„ < „wenn es das 

unverkürzte Evangelium bringt.<

„Arier phen< findet er kritische Worte

„

: 9

in der Rückschau erkenne, eine durchaus einseitige Sicht. [&] Aber für meinen 
: 9

Regierung waren.<

Das sogenannte „Dritte Reich< wurde 



„christusbezogene Frömmigkeit<

unter dem Titel „Kirche und 
Sozialdemokratie in Vergangenheit und Gegenwart< vor



￼

Onlineprogramms „Transkribus< 

Frömmigkeitsprofil tatsächlich als „erwecklich< beziehungsweise „pietistisch geprägt< 

die nationalsozialistische Bewegung in ihrem Gebaren einer „religiösen Erweckung< 

gleichkam und wie Hans Eder eine solche „religiöse Erneuerung< wahrgenommen hat. 

Siehe dafür Kapitel 5.2: „Die fünf Motive der Erweckungsbewegung nach Ulrich Gäbler<.



Rahmen des Jahrbuchs der „Gesellschaft für die Geschichte des 

Protestantismus in Österreich< 



Seite seiner Selbstbiographie jedoch: „Mein Tag geht zuneige. Die Schatten der herabsinkenden Nacht, 
die in mein Leben hineinfallen, werden schon recht lange.< 

–



Einführung einer „Ordnung des Geistlichen 

Amtes<, bei 

– –

–
–

„Kirchenkampf< in Österreich? Zum Konflikt um das Bischofsamt (1940), in: Glaube – –

Schwarz, Karl W., „&Wie verzerrt ist nun alles!<. Die Evangelische Kirche 
und der Anschluß Österreichs an Hitlerdeutschland im März 1938, in: Zwischen „nationaler Revolution< 

–

der „Ostmark<, Hg. Maximilian Liebmann / Hans Paarhammer u.a., Frank



„

Österreich< 124/125 

„von der 

Bejahung zur Ernüchterung und zur Verweigerung<

die Bewegung der sogenannten „Deutschen Christen< in Österreich 

„ <

Merz, Günter, „Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden<. Pfarrer Gerhard Fischer, Christ und 

Jungwirth, Leonhard, Eine „Nazikirche<? Zu Genese und Konsequenz eines 



außerordentlichen „Glücksfall<. 

–

„Gehorche der Obrigkeit und lass die anderen über sie streiten.<. 



„Glaubensbewegung Deutscher Christen< sammelte. Eine wertvolle Ergänzung zu 

Personalakte „Gerhard Fischer< i

„Kirchenkampf< 

– –



verdankte er eine Religiosität, die „weit entfernt von allem Spiritualisieren< war, 

„ein abstraktes Wesen< zeichnete , „und zwar 

den Christus, der am Kreuze hängt.<

„ <

„ < kniete

, den Eder „im besonderen als 

r ansprechen möchte< „dankbar und verehrungsvoll<.

„Übertrittsgemeinde< 



Zuge des „Anschlusses< 

„von Kindheit 

an einen inneren Gegensatz zur katholischen Kirche< empf , sie ihm als „die große 

Gegnerin der evangelischen Kirche<

„ <



, welche von einer „neuprotestantischen Geschichtstheologie< getragen 

, „die die 

Fortführung der Reformation sah.<

nur „großdeutsche Gedanken<

durch den „Evangelischen Bund< auch tatkräftig aus Deutschland

„Die 

<

in der „

< sowie der „

<



„Christlichen Ständestaates< 

zumindest zu einem „Klima der Unruhe< unter 

„

nationalsozialistische Deutschland.<

Nationalsozialismus als „Gegenreformation< propagiert wurde,

innerhalb des österreichischen Protestantismus ein „Opfernarrativ< wachsen 

die Evangelischen „als 

Leidende< um es mit den Worten Eders zu sagen, als „

unseres Volkes [&], die im politischen Freiheitskampfe 

vom System zu Verbrechern gestempelt wurden.<

„milieuübergreifende nationalsozialistische Durchdringung des 

Protestantismus<

„ < „deutsche Diaspora<.

Eder nach dem Anschlussgeschehen 1938 von den „

in der Geschichte unserer Kirche< spricht , dass „die Vernich

deutschen Volkes< 

„auch in einer nationale Diaspora zu leben.<

„Für jede 

in Gosau< sei er „letzten Endes [&] verantwortlich gemacht<

„

, Vorladungen zu Gericht und Staatsanwaltschaft<

„ <



„ <

leitung „als das Ende der 

Gegenreformation in Österreich<

„Befreiung< Im Zuge des „Anschlusses< kam e

der sogenannte „Notbischof< 

vor der nationalsozialistischen „Gefahr< warnte, die den „Brüdern im 

Reiche droht< ihm daraufhin vorgeworfen wurde, er habe „Stellung genommen 

, [&] < und „einem 

das Wort geredet<.

zu einer Art „Putsch<

. Eine „Gruppe von Aktivisten<

Herrschaft ein „antichristlicher Unrechts und Überwachsungsstaat< verbarg, der „die 

< ebenso forderte wie „das Verbot des 

<

„ <



machte sich bei Hans Eder bereits kurz nach dem „Anschluss< 

war es wohl auch ein „politisches Damaskuserlebnis<, welches Eder 

„Zertrümmerung< seiner

„Das Jahr 1938 mit dem Anschluß Österreichs an Deutschland brachte ein 

ein. [&] Als ich am 

[&] Ich sah zunächst nur ein Trümmerfeld 

<

Regime als „geschlossene Front des Antichristentums<

„

, nun die evang. Kirche daran kommt.<

Opferbereitschaft für das „deutsche Volk< 

„Führer< 

„eine erschütternde Sprache< , „die der Herr mit 

uns redet.<

radikalen Vertreter der „Deutschen Christen< 

Schwarz, „&Wie verzerrt ist nun alles!<, 
Beim „Führer Empfang< 

„ <



„einer 

Konzentration auf ihren eigentlichen Auftrag<, der „eine Spiritualisierung ihres 

Selbstverständnisses< sowie die „Zentralisierung ihrer Verwaltung< mit sich brachte.

von „Pietismus< gesprochen werden kann, erfolgt zuerst eine 

„Pietistisch geprägt“ –

Martin Brecht den Beginn des Pietismus als „bedeutendste 

Frömmigkeitsbewegung des Protestantismus nach der Reformation<

der Geschichte des Pietismus spricht Hartmut Lehmann von einer „doppelten 

„ <



Zugangsweise<.

„Die typologischen Elemente des Pietismus gewinnen nur in spezifischen 

besten sichtbar wurden.<
, dass „nicht jedes Bemühen um 

Frömmigkeit<

Eder als „Pietist < die Rede sein. Eder als „Neupietisten< zu bezeichnen,

zu tragen, ist in der vorliegenden Untersuchung von einer „pietistisch geprägten< 

zu gelten: „Der Pietismus hat 

ausgeweitet werden konnte.<

„Erweckungsbewegung< folgen. 

Begriffes „Neupietismus< unternommen. Mit der Begriffskategorie soll zum Ausdruck gebracht werden, 
dass es beim Neupietismus „um eine Frömmigkeitsbewegung geht, die über die bloße 
»Gemeinschaftsbewegung« hinausgeht< und „den unorganisierten »innerkirchlichen Pietismus«<

„wie die vielfältigen Verflechtungen im freikirchlichen Bereich<



Gleichzeitig gibt Benrath zu bedenken, dass „von jeher [&] 

Deutschland keine einheitliche Größe gewesen ist.<

„

<

sogenannte „Motive< 

„typological approach<

das „prophetische Motiv< hingewiesen

Im Zusammenhang mit dem prophetischen steht das „chiliastische 

Motiv<. 

gewinnen und sie dadurch vor dem „Verderben< zu retten.

ung „innerhalb der deutschen 
Landeskirchen< 

„Erweckung<,



„universalistisches Motiv< auszumachen gewesen.

eine „Säkularisierung der Reichsidee< 

„individualistische 

Motiv<. 

führt Gäbler in seinen Ausführungen das „

Motiv< an. 

„Erweckung<,



als „Pietisten< 

und mit dieser Herkunft später auch nicht bricht. Er schreibt: „Der Bauer ist 

[&] 

der Kirche das Gepräge gegeben.<

als „konservativ< 

„
Gebiet, [&]

neupietistischen [&]. 

wohl Hahnscher Bruder geworden.<

„ihre sechs Kinder Abend für Abend an 

Hillers Lied gebetet<

Lied „Herr, meine Lebenshütte<

, der 1775 eine „Erweckung< erlebt und danach 
sogenannte „theosophische Zentra schauen<. 

  
„Hahnschen Brüder<

Mit seinem „Geistlichen Liederkästlein< von 1762/1767 prägte Philipp Friedrich Hiller maßgeblich die 



des Liedes „Ich habe nun den Grund 

gefunden<.

„ <

zurückzugehen. Über sie schreibt er: „Sie liebte [&] das christliche Lied. Es wurde 

unter ihrer Führung in unserem Hause viel gesungen. [&] Sie verfügte über ein 

Gesangbuches kam ihr dabei sehr zustatten.< Sie habe einen „Frömmigkeitstypus [&] 

ausgesprochen kirchlicher Haltung<

n „der Sohn frei macht 

[&] [von] Schuld und Sündenlast.< könne jubeln „O Durchbrecher aller 

Bande!<

Strophe des bereits erwähnten Liedes „Ich habe nun den Grund gefunden.< Es bildet die 

„Gleichnisses<

„Gleichnis<

Das Lied, „O Durchbrecher 
aller Bande<, entstammte seinen „Göttliche ken< von 169



An Eders Rezeption des Liedes „Ich habe nun den Grund gefunden< wird 

in sein „Innerstes<

Christian Bunners angeschlossen werden, dass „die Frömmigkeit des Pietismus in 

einem hohen Maße durch Gesangbücher an die Gesamtkirche vermittelt worden ist.<

„O Durchbrecher aller Bande< 

ist in Arnolds Lied von den „Ketten< die Rede

„ <

„der Gefesselte im Burgverließ an seinen Ketten rasselt

.<



aus dem „Schatzkästchen<

bäuerlichen Haushaltes „in der Woche 

vorher aus Rayffs Kommunionbuch die entsprechenden vorbereitenden Abschnitte.<

Grete Mecenseffy vermutet, dass Eder mit „Rayffs Kommunionbuch<

„Basler Heidenbote<

„vom [&] Vater meist bevorzugt.<

Starck, Johann Friedrich, Johann Friedrich Stark‘s



„Der Weg, den unsere Kirche un

gnädigen Gott. Wie [&] muß ichs anfangen, daß ich am Tage seiner Wiederkunft 

Reformation zu nennen.<

„Wenn ihr mich aber fragt: Was ist der Brennpunkt der ganzen Frömmigkeit, der 

siegte. Diese Wirklichkeit muß Gott auch uns wieder werden.<

„

Erbarmen [&], das nicht den Tod des Sünders will, sondern daß er sich von 

.<

in den „traditionell 

: 9 berösterreich<



Onkel „durch zwei Jahre hindurch Woche für Woche 

< „

<

außerdem wissen: „

und des Lehrers Mathias Dopplinger eine Erweckung erlebt haben.<

„Sie hat in äußerer Hinsicht für mich gesorgt 

–
<

„Baseler Mission<

als „Vertreter des 
.<

, „einen milden, 
gemütstiefen Pietismus< und bezeichnete sie als „über dem Durchschnitt stehende treue Seelsorger.< 



Abonnement des „Baseler Heidenboten< schenken ließ.

„Heidenmissionar< zu werden.

„ < „Österreichischen Hauptverein für 

Heidenmission<.

„Von meinem ersten Semester an 

[&] 

Kähler gebildet.<

„wahrhaft lutherischen Frömmigkeit<

„ Vertrauen der Gemeinschaftskreise<

: „

„ ety< 
Frank Hinkelmann beschreibt ihn als „Inbegriff eines 

< Hinkelmann



weiteres Leben bestimmt.< „ < „ < 

„Unvergesslich für alle Zeiten wird mir das Universitätsabendmahl 

könnte ich nur von dieser Abendmahlsfeier reden.<

„

< und wurde ihr „ .<

„eine geistliche Heimat, seelsorgerliche 

Unterhaltung<, sondern auch „gleichgesinnte Freunde< 



er sich einer „deutsch

Bibelkreisarbeit< zuwa

unter dem Titel „

Frage.< Es inspirierte i ertation „Die kirchliche Arbeit an der 

Sozialdemokratie.<

„

Sonntags gelesen. [&] Zu dieser Samstag

.<

„Bauernapostel< 

„



<

„ <

„geistliche Verantwortung< für die Familie 

„das erbauliche Gespräch und das christliche Lied< 

sowie über eine „große Kenntnis der Bibel und des Gesangbuches<

sei die „Hausmutter< diejenige gewesen

„

–
–

[&] 

<

„

[&] [&] 



<

hat deutlich gemacht, dass er von sich und seiner Familie zwar nicht als „Pietisten< 

Tradition zuzuordnen ist. Bedeutsamer als der Terminus „Pietismus< scheinen die 

Bezeichnungen „konservativ< sowie „Erweckung<. Auch die gelebte Frömmigkeit der 

gewesen sein. Wie zuvor zitiert, schätze Eder die Gemeinschaftskreise der „Hahnschen 

Brüder< vor allem wegen ihrer positiven Haltung zur evangelischen Landeskirche. Es 



„erwecklichen Geist<, der in den Anstalten zugegen war, erfasst wurde. 

Erweckung erfahren hatten und ihren „lebendigen Glauben< 

„Volksmission, Äußere Mission und innerkirchliche Erweckung [&] wichtige Anliegen 

Fischers.<

Vgl. Merz, „Im Streite<, 103.



„Eine ungeheure Welle der Begeisterung ging zunächst 

schaft. [&] 

abspielte. [&] 

: „
eingeführt. [&] Erfüllt von 

[&] Als wir 1914 zur 
< 

amaligen Vikar Gerhard Fischer: „Ich habe 

[&] Ich dachte daher auch daran, mit semselben

wollen und es Ihre amtliche Stellung zuläßt.< 
Vgl. Merz, „Im Streite<, 104.

28. Mai 1913: „Ich freue mich sehr, [&] daß 
gewonnen haben.< Brief Hans Eders an 



getragen würde.<

durch „Fürsten und Obrigkeit< geschehe

„Sünde und Verbrechen [&] 

<

„eine Versklavung des deutschen Volkes in Österreich.<

Losung „Ein Volk, ein Reich, ein Gott.<

Regierung Adolf Hitlers sei „von einer 

<, welche „im Willen des Führers wurzelt.<

Merz, „Im Streite<, 104.

Vgl. Merz, „Im Streite<, 10



nicht überein. In seinem Heft „Die Geschichte des Jungmännervereins< ist die 



„

<

„auf die des Pietismus<

„ Brüder< 

s „

< „

< „

geworden.<

die „

.<

„Versammlung der ledigen Brüder< zu beziehen



der sogenannten „Pariser Basis< heißt es

<

„Die bayrische Jungmännerbewegung unter der Führung des jetzigen 

[&] 

<

elfe, sich im „Stimmengewirr< der Gegenwart 

. Es gehe darum, der „

Gottlosigkeit< beizukommen

sei „bewusst kirchlich<.

„die 

<

das „Bibelstudium< nötig, das der Jugendpfarrer in der Form einer „Bibelbesprechung< 

„zum Teil sehr lebendige Jungmännervereine< entwickelt haben. Eder, 



„Mittelpunkt< der Erder‘schen 

Jugendarbeit gebildet: „

<

gelegen, jungen Menschen das „Erlebnis der Gemeinschaft<

Villa „Vor Anker< in Scharnstein im Almtal

„die

< sein.

„junge Leute für 

und christlicher Gemeinschaft gekommen sind.<

: „Gott hat Dir und Deinen Mitarbeitern die 

Merz, „Im Streite<, 108.



den Dienst unserer Kirche zu stellen.<

Zur ersten Freizeit waren „die evangelischen Jungmänner in Oberösterreich [&], 

<

„Sie waren beide, verschieden in ihrer Art, 

zu großem Segen geworden.<

„

Gebet und Seelsorge.<

der Bibel orientierte Ausrichtung der Freizeit klar benannt: „

.<

„Durch den Hl. Geist wurde Erweckung und Bekehrung 

geschenkt. Viele zogen ihre Straße fröhlich.<



„

Pauls Leben wurde völlig neu. [&] Paul Schmaranzer [&] bekam 

[&] Als Paul Schmaranzer das hörte, ließ er alles liegen und 
n Sonntagsgewand an und fuhr nach Wien ins Krankenhaus. [&] Als 

gedrückt haben.<
„ <

„Richterstuhl Gottes< verband.

eine Strophe des Gedichtes „Nach 

einer Prüfung kurzer Tage< 

„Dort ruft, o möchte Gott es geben

Glück erfreun: Der Retter einer Seele sein!<

„Wir leben mit Menschen zusammen, für die wir verantwortlich sind; deren 

– –
sein.<



die „

[&] in einer bewusst evangelistischen, durch 

<

„

< und „CVJM

Arbeit als Teil eines neupietistischen Aufbruchs<.

Darüber hinaus wurde der „Scharnsteiner 

Bibelkreis< 

„

– –

<

„ ast urchristliches Zusammensein.<

: „Nach dem Mahl 



rragend mit Eders eigener „christozentrischer< 



„Frommen angesichts der fortschreitenden Säkularisierung und Dechristianisierung<

für den „neuern Pietismus< zwischen 1880 und 1920,

„ “
Das „prophetische Motiv< findet sich 

man lebe „

< sei un zu einer „

< „großen Umwälzungen< und 

„Menschheitsgeschichte einen Schritt weitergekommen.<

„

[&] „ <

liege im „uralte[n] Gegensatz 

„Erweckung<,

„Erweckung<,



.<

„ < habe 

sich „d [&] <

Auf den „Kampfplatz< rufe 

„die n [&], d

, [&] die

.<
Merkmale des sich „zuspitzenden Kampfes<

„die Frommen dann 

.<

„

<

„ < von 

„

<
„Lage< genau meint, führt er nicht aus

„Erweckung<, 



„

< 

„Zeichen der Zeit<

aber auch die „Mächte der Gottlosigkeit< innerhalb des Christentums

„ <

die „Kleider der Nacht< 

Als Beispiel benennt der Pfarrer den „Teufel 

Alkohol<.

Demnach sei es nötig, dass ein Mensch vom „Sündenschlaf< erwache, 

„Kleider des Tages< anzuziehen „

<

den „Reichs Liedern< vorkommt, dem 

welche „Langzeitwirkung für die Prägung ganzer Prediger
< sowie „einer protestantischen Akademikerschaft<



Wie für viele Pietisten war auch für Hans Eder das deutsche Volk „Gottes Volk eines 

neuen Bundes< und „durch die Verbindung von Christentum und Germanentum [&] 

eine neue Epoche der Weltgeschichte und auch der Heilsgeschichte<

den „germanischen 

Geist< befreit habe „aus 

< Mit der Reformation seien „

<

der „ < der Fall

überzeugt, „daß eine 

<

Das „chiliastische Motiv“ bei
klar, dass sich die „Zeichen der Zeit< immer mehr zuspitzen 

„Entscheidungskampf< ankündigt. 

„Mag manches 

<

enn sie „lenke den Blick auf das Ende<

„Gott wird abwischen alle Tränen von den Augen der Seinen< und den Christen beten 

lehre „Ja, komme bald Herr Jesu.<

„ <, wie sie 

„ <

„Zwischenzeit< 



„Verheißung ewiger Dauer < sei „

.<

„Nicht bloß darum darf es 

u.[nd] daß sein Reich gebaut werde.<

„Führerdienste zu Jesus< erführen.

„Wäre es nicht furchtbar, wenn 

Unglauben.<

Die „Enderwartung< als „eschatologische Hoffnung< bildet nach Eder „den größten 

Gegensatz zur katholischen Kirche.<

„eschatologisches Defizit< auszumachen war

Siehe hierzu: Gäbler, „Erweckung<, 172.



„reformatorischen Prinzips< 

dem „Bergboten<, der für die 

„Evangelischen Volkskalender aus Oberösterreich< zuständig, von dem 

„Monatsblatt 

< mit.

„universalistische Motiv“
Das „universalistische Motiv< ist bei Hans Eder

te. Sie stellte für ihn „die große Gegnerin 

und auch heute vernichten will.<

„Überlagerung der Erweckungsbewegung

Rekonfessionalisierung<

„Brüder im G auben.<

„das 

< und „

[&] .< Das „Gebot der Stunde< das „

.<

„Gott und Satan<. Es müssen daher „alle 

Gäbler, „Erweckung<, 172.



.<

„Anschluss< 

„h

.< „

<

„Vorrechte<.

überwunden wurden, um „durch gesteigerte Aktivitäten 

Reiches den Weg zu bahnen<

sich gegen „ < „ <

„

<

„national gegliedert< 

„volkstümlich bedingten Gabe anderen Völkern gedient< und 

sei daraus „dem Reiche Gottes ein großer Segen erwachsen.<

„Von Anfang an hatten wir in Wien mit großen Schwierigkeiten zu rechnen



zusammensetzt!<

„unverhohlener Nationalismus<

pietistisch geprägten Kreisen war die „soziale Erneuerung 

Wiedergeburt des deutschen Volkes [&] auch nach 1918 

einsetzten.<

„auf die Kosten des eigenen Volkes< gegangen

„in dem mächtigen nationalen 

Erwachen der Gegenwart< präsentier Mit einem „Frühlingserwachsen< sei sie 

„

<

Sehnsucht nach einem „von Gott gesandten Mann< verband.

„im Lauf seiner Geschichte [&] in den 

[&]

< „von Gott gesandten Mann< erblickte

„verbunden u.[nd] verpflichtet< gefühlt die „verschiedenen deutschen 

Räume< 

„ <

Gäbler, „Erweckung<, 174.



„ <

abgewandt „

< „

< sei und „

<

Sendung „hinein in dieses Volk< und erinnert sie daran, dass „mit der Wohlfahrt dieses 

< „eigene Wohlfahrt< zusammenhänge

Das „individualistische Motiv“
„Zeichen des Eingreifens Gottes im individuellen Leben<

„ <

„
[&] Ich erhob mich vom Lager und trat ans Fenster.

[&] 

–
fühlte mich völlig geborgen.<

besonderer „gnädiger Führung<. Bemerkenswert ist dennoch, daß 

herzustellen weiß zwischen der „Wahrheit der biblischen Erzählungen<

– die Bestätigung „durch 

Gäbler, „Erweckung<, 172.

Gäbler, „Erweckung<, 17



eigene Erfahrung<

auch Pfarrer Eders Ansicht nach „

kommen.<

„Das »

<

„der im Pietismus vorherrschende Biblizismus<

kein „Postulat des menschlichen Geistes< , sondern „die Folge eines 

, das sich in der Geschichte abgespielt hat<

„das primäre und damit autoritative 

Geschehen.<

„daß es in den Theologischen Fakultäten

ihnen nahestehende [&] Theologie vertraten.<

Gott in der Bibel „von Stufe zu Stufe [&] im großen 

< ha und die „Heilige Schrift 

[&] von dieser [&] Selbstoffenbarung 

Gottes< „mit 

als die große Thatsache< verstand, „in welcher Gott die 

Gäbler, „Erweckung<, 175.
Gäbler, „Erweckung<, 175.



.< nach Eder „die 

ist, sondern [&] auf 

zurückzuführen<

besonderer „gnädiger Führung< a

hatte er das Erlebnis einer „eigenartigen Lebensrettung<. Der Zug, mit dem 

Divisionär ihm sprichwörtlich „die zugeschlagen< und 

wiederholt als „Rufen Gottes< gedeutet.

„ [&]

[&] 

[&] 

[&] ist 

<

Gäbler, „Erweckung<, 175.



„Wiedergeburt<.

„wiedergeborenes Herz< hat

„

Forderungen< Jesu unter Beweis 

Jugendarbeit „kein kummervolles Mühen ohne Erfolg< sein soll, brauche es „in jeden 

wiedergeborener junger Menschen.<

e Menschen, die „

[&]

.<

„soziative Motiv“

einst als „oberösterreichischen Haberl<

um die „Zusammenarbeit von 

Vereinigungen<

sogenannte „Winterhilfswerk< 

Gäbler, „Erweckung<, 175.

Gäbler, „Erweckung<, 176.



wurde jedoch als „Aufgabe der Kirchengemeinde< 

„nur insoweit nötig und 

[&] 

.<

„Sehr zeitgemäß und notwendig ist die Pflege de

erfahrungsgemäß mehr zu empfehlen sein.<

„

<



„

< und „

< seien „

.<

„zum lebensbestimmenden Faktor< 

„ .<

auszumachen.  Dem „prophetischen Motiv< entsprechend lebte Eder in der Erwartung 

großer Umwälzungen und meinte an den „Zeichen der Zeit< zu erkennen, dass die Welt 

Eders kaum konkretisierte „chiliastische< Vorstellungen trieben ihn zu einer intensiven 

Mitarbeit beim Bau des „Reiches Gottes<. Um die Ausbreitung des Reiches Gottes zu 

überwinden. In Übereinstimmung mit dem „individualistischen Motiv< hatte der 

–



auf die „Zeichen der Zeit< 

„wiedergeborenen Herzes< als Voraussetzung für einen lebendigen Glauben sowie die 

„

< nun „

<

Französischen Revolution und den Napoleonischen Kriegen, der Hungersnot im „Jahr ohne Sommer< 

, „Erweckliche< Frömmigkeit, 173.



„dechristianisierende Kraft< des Marxismus v

„ “

Zusammenspiel mit dem Nationalsozialismus als „religiöses Erlebnis< 

Die „Dynamik“ der nationalsozialistischen Bewegung und Eders Eintritt in 

, „daß

.<

„um keine Partei im Stil und Ausmaß der anderen politischen Parteien.<

m „Totalitätsanspruch< und der „ungeheure[n] 

Dynamik< Geistliche „neutral 



beiseite stehen dürfe.<

„nationalsozialistischer Betätigung< kam

lied der Partei „nie politisch betätigt habe, zu keiner Versammlung gegangen< sei 

und „faktisch niemand wusste, dass [&] [er] Mitglied war.<

„Dynamik<, die die nationalsozialistische Bewegung mit sich brachte

Jahr 1933 erlebten „viele Zeitgenossen [&] als 

lang gehegter Erwartungen.<

in dem Glauben, „daß 

geschlagen hatte.<

das Amt des NSDAP „Ortgruppenleiters< innegehabt haben. 
als „ordentliches Parteimitglied< 

„gute Kontakte< zu Partei verfügt.
„gegenstandslos< 

Mitgliedschaft in der Partei „ihr in meiner Gemeinde einen starken Auftrieb gegeben hat.< 

wurde der „Standpunkt eines positiven 
Christentums< vertreten. „Freiheit aller religiösen Bekenntnisse 
im Staat< das „positive Christentum< „
Verantwortungsbewußtsein getragenes Tatchristentum interpretiert werden.< 

„
<

„der Partei<, der er die Schuld für die religionspolitischen 
„Positiv < auch in 

. Gemeint war damit eine „kirchenpolitische 

liberale Theologie wandte.< 



„

.<

1934 „nach dem Zusammenbruch der marxistischen Februarrevolte< 

religiös Suchende gehandelt, die „nun mit wahrem Hunger 

[&] und sich mit 

<

, „als ob das kirchliche Leben 

drüben einen Aufschwung erführe.<

„ <

„Sittlichkeits <

1933 deklarierte Hitler außerdem, er werde „das Christentum als Basis unserer 

gesamten Moral in [&] festen Schutz nehmen.<

eine „sittlich religiöse[n] Erneuerungsbewegung< zu erkennen, „die im 

Willen des Führers wurzelt<.

moralischen Grundsätzen „

<, beispielsweise der Grundsatz, „



< das „nationale Erwachen des Volkes< „

<

ie Erneuerung des nationalen Bewusstseins als „Mittel zum Zweck< 

ein „Leben aus Glauben, d.h, die Wiedergeburt<

die in Basel ihre Wurzel habenden „Missionsjünglingsvereine< sowie die 

„evangelischen Jünglingsvereine<, beide „

führen.<

Das Gefühl des „nationalen Erwachens“ und das „Wir Erlebnis“

„Los

Bewegung< 

eise mit dem Wort „Erwachen< beschreibt –

„

[&]

<



„Erwachen<

ein ergreifendes „Wir Erlebnis<.

n einem „geistigen Umbruch< der Gegenwart schreibt

durch das Wort „Volksgemeinschaft< gekennzeichnet sei. 

handle es sich um eine „schicksalshafte Einheit<, einen „lebendigen <

den Nährboden für die Sehnsucht nach einem „Wir Erlebnis< 

„

<

„ <

„

<

völkisch empfundene „Wir Gefühl< bei 

„Nationalsozialistische Christen<, 230.



Losung beworben „Ein Volk, ein Reich, ein Gott.<

„Am 30. Jänner 1933 wurde Adolf Hitler Reichskanzler. Wir kamen gerade an 

Nachricht erreichte. Eine unendliche Begeisterung erfaßte diese jungen Leute. [&] 

mögen.<

–

unter Mitwirkung der „Lebenskraft< des – „etliche gerettet würden<.

der „Volksmission< als 

Das „Gebot der Stunde< müsse 

folglich lauten: „

<

, indem sie dazu einlud „an der gottgewollten 

: „Es sind einige 
[&]. Es ist richtig, dass wir unser 

< 

geholfen habe, nach Deutschland zu fliehen und dafür „große Unannehmlichkeiten< in Kauf 



Volkes mitzubauen.<

„der 

Entkirchlichung, Entchristlichung u.[nd] Entsittlichung unseres Volkes<

neben „Volk< und „Rasse< auch das „Evangelium< zu den „objektiven neuen 

Lebensmächten< zählte.

„

<

„ <

Während dort eine „Symbiose 

von Christentum und Nationalsozialismus<

Im Verhältnis von „Evangelium 

und Volk< wollte Eder „klar ausgesprochen< haben, „daß das 

.<

„

.< stellen „

und Volkstum eine [&] innige und unzertrennbare Verbindung<

„ < sei „

.<

„Volk< und „Rasse< 

„semantischen Verschiebungen< gekommen 

und der „seit langem in der protestantischen Sprache Volksbegriff< 

zu einem „religi <

Vgl. Gailus, „Nationalsozialistische Christen<, 228.

Gailus, „Nationalsozialistische Christen<, 231.



„

< aber trotzdem versuchte er „mit aller 

< 

alle Rassen „der <.

„prophetische Motiv“ und der „nationalsozialistische Kampf gegen die 
Gottlosigkeit“

„prophetische < 

der Erweckungsbewegung haben den „

Gottesfurcht und Sittlichkeit<

„ < auch

„Gottlosigkeit< 

des „Kampfes< der 

„der Vater des Lebens.<

„ Stolz zu unserem Volkstum nehmen [&], 

unseren Glauben nicht verstehen.<

Gäbler, „Erweckung<, 170.
Vgl. Gailus, „Nationalsozialistische Christen<, 227.



„Kampf u die Selbsterhaltung<

wachsende „Gottlosigkeit<

„Gottlosigkeit< auf sich zu nehmen hatte. 

„

.<

gesellte sich der „Geisteskampf der Gegenwart< hinzu, der seit 1933 auch als 

„Weltanschauungskampf< bezeichnet wurde und in dem es um apologetische Anliegen 

„geistige Kampf< und das „kulturelle Ringen< des Volkes

in der „Verworrenheit< auf allen „Lebensgebieten< 

„die Gottlosigkeit [&] 

<

„wertvollsten Kampfgenossen im 

<

„ “

„Es war nicht eine leere Phrase, sondern es war der Ausdruck unseres tiefsten 

.«<
Hans Eders, insbesondere dem „Ausdruck [&] tiefsten Erlebens<,

, „Nationalsozialistische Christen<, 228.



als „Zeichen des Eingreifens Gottes im 

individuellen Leben<

sehnsuchtsvoll erwartete „Umwälzung messianischen Ausmaßes<

Pfarrer von Gosau jedenfalls „sah [&] in der NSDAP die große Bewegung

üssen des jüdischen Freidenkertums zu befreien.<

„

<
Hitler oben als „Werkzeug [&] Gottes<

„gottgewollte Aufgabe< 

„Zeitanalyse mit der Heil < zu 

in den „Ereignissen und Veränderungen eine neue Epoche in der 

r Menschheit<

Gäbler, „Erweckung<, 175.
Gäbler, „Erweckung<, 170.

Eder äußert sich dazu wie folgt: „
von dieser Selbstenthüllung, Selbstdarstellung, Selbstoffenbarung Gottes. [&] Es ist aber klar, daß Gott 

< Eder, Brauchen wir heute noch die Bibel
Manfred Gailus führt auch hier Joachim Hossenfelder ins Feld, dessen „naiv anmutender Glaube [&] 

an Offenbarungen Gottes in der Geschichte< bestimmend gewesen sei für sein religiöses Weltbild. Gailus, 
Gailus, „Nationalsozialistische Christen<, 227.

Gäbler, „Erweckung<, 171.



nötig, um „das [&] 

Offenbarung des heiligen Willen Gottes<

der neue Glaube, „daß das deutsche Volk < sowie „die 

Verschiedenartigkeit der Völker [&] Bestandteil der Schöpfungsordnung< sei.<

meinte, es sei „

< Die Schöpfungsordnungen „Volk< 

und „Rasse< leitet

„ordnenden Willen Gottes< 

ihren „auf 

< habe 

, „

<

, „Nationalsozialistische Christen<, 228.

Vgl. Gäbler, „Erweckung<, 174.



Das „soziative Motiv“ und 

„Unterstützungsbedürftige [&] 

Mitgliederversammlungen.<

dem „Anschluss< 

„ [&] Wir wissen, daß auch 



<

„der angestrebten Einheit von Kirche und 

Volk< „ ] [&] 

Arbeit<

„Kirche und Sozialdemokratie 

in Vergangenheit und Gegenwart.<

„zum Haß gegen die Kirche< , weil „diese kein Verständnis für die 

des vierten Standes< gehabt „keine Aktivität zur Behebung der soziale

an den Tag<

die Beendigung der „leiblichen Notstände< gegangen, 

„Evangelisierung des Volkes<. In „Wicherns Gedanken< 

„Volksmission< 

„religiösem Aufbruch< und „sozialer Arbeit< 

„bislan

<



„
[&] 

<

das Volkstum als „kreatürliche 

sordnung< 

„ständigen Gefahr< der Sünde

„Erlösungsnotwe digkeit<.



Sie bildeten eine Art „rote Linie<, die er sich 

Positionierung zum „Evangelium< ergaben sich für ihn 

„a) 
[&]

[&] [&] [es]
[&] 

[&]
[&] 

[&]
[&] 

<

„Arierparagraphen<, mit dem die „Entlassung von Christen jüdischer Herkunft 

[&] und christliche Gemeinden<

„weder Jude

noch Nichtdeutscher< sein „vom < stehe „

<

„Anschluss< 1938 vorübergehend „ausdrücklich seinen Widerspruch< 
„

< 

„ <



„Arierparagraphen< ganz ähnlich

„Wenn ein 

[&] Dem lebendigen Judenchristen gegenüber muß es 

im Vollsinn mein Bruder.<

„Vorstellung vom Fluch

Gottessohnes stehe<,

„unter dem Fluche Gottes< befinde und 

„ <

Es komme darauf an, „zu wissen, was Gott von den Menschen hält< und das 

sage „niemand klarer 

die Bibel.<



„Glaubensbewegung eutscher Christen< sammelte 

„ s< Groß

„D

<

„die 

< als „

< und „mit aller Schärfe< ablehne.

„Richtsbrief<

„ < vor, die der 

„

<

„ [&] 

[&]. 

<



„auch starke gottlose 

Kräfte bemerkbar machen.<

„

[&] [&] 

[&] 

[&] 

<

nämlich das der „Doppelgläubigkeit<. „Ein 

protestantischer Christ um 1933 [&] konnte sehr umstandslos zugleich ein gläubiger 

< und beide Anschauungen konnten „auf verblüffend 

<

„Nationalsozialistische Christen<, 223.



pietistischen Prägung die „

<

beschrieb Hans Eder seine Frömmigkeit als „christusbezogen< und auch seine 

theologische Ausrichtung als „christozentrisch<.

„Wer daher wirklich gottgläubig sein will, kommt an Jesus Christus 

tiefsten Grunde gottgläubig.<

„ < habe, „

<

an Jesus Christus als „Glaubensgrund< und „ <

„rütteln<.

in pietistischen Kreisen „falsch verstandene 

Lehre<

Ansicht nach hatte „die Kirche von der Politik 

< „nie darin, 

lehren.<

nämlich seine Amtsbrüder wissen: „
[&] 

< Eder, 



„Verhalten< „Vorgehen<.

Gestört habe ihn, „daß t< 

„

anstehen<. Besonders „in der Frage 

< habe man „

< sei.

„

<
„

< und „

< 

Gosauer Pfarrer habe „

<

als „anti in der Kirche< herausgebildet hatte

und damit keine „

Wenn Manfred Gailus das Profil der Bekennenden Kirche als „strikt biblizistisch<, „reformatorisch
rechtgläubig< und „politisch< sowie „kulturell konservativ< beschreibt, dann deckt sich dieses mit Hans 



Nationalsozialismus<

„ : 9

<

„hineinziehen< lassen wollten

einer geeinten „ < 

die Aufrichtung einer solchen scheiterte, sah er im „

< begründet und 

der „

< dafür einzutreten, „

<

„deutschen Reichskirche< 

„natürliche 

Deutschlandorientierung< gegeben ha „durch die Legitimationskrise der 

<

„ <

sehnsuchtsvolle Blick zum „Mutterland der Reformation< speiste sich 

„Katholisierung des öffentlichen Lebens<

„

Schwarz, „&Wie verzerrt ist nun alles!<, 



[&] 
[&] 

<

die Errichtung eines „katholischen Österreichs< gewesen

man sich nicht „kampflos< hingeben wollte.

in den „Konflikt mit der Regierung< 

„ < sowie „ <.

„eine Kirche von 

Verfolgten, Märtyrern und Bekennern<

eine Kirche, die „in den Reihe unterdrückten Volkes< gestanden sei und „selber zu 

<

„Opfervergangenheit< wurde die

„

eutsche Evangelische Kirche< 

spricht, dass in seiner „Familie die 

Erinnerung<

im „neuprotestantisch < Milieu am Beginn des 20. Jahrhundert zu finden.

„freilich nicht gerecht werden< kann, „wenn 

Traditionen und Verhältnisse der [&] lutherischen Kirchen [&] sehen würde.<



sagen konnte: „Die Art und Weise, wie das 

damals seine Kaiser und Fürsten im Stich ließ, habe ich [&] nie 

und werde ich auch nie verstehen. Darunter habe ich besonders gelitten.<

einer „

<

Regimenter „Schwert< und „Wort<, 

„ <

für „ [&] <

„gesunde Reaktion< auf die „marxistischen Parteien 

„ <



<, die „alle keinen Staat< kennen, 

letztlich „zum Kampf gegen <

Eder aber war ein „Kind 

der Monarchie< und konnte daher mit dem „liberalistisch 

demokratischen Zeitalter< 

„liberalistisch demokratisch Zeitalter< seinem Ende entgegen 

„Zeitalter der 

autoritären Staatsführung<

„Bolschewismus<

„Es ist das 

menschlichem Ermessen von ihm die Gefahr des Bolschewismus abgewandt hat.<



sei das von Gott auserwählte „Werkzeug< für die Erneuerung des 

„der 

himmelschreienden Not der Arbeitslosigkeit<

Christ der „wiedergeborene Nichtdeutsche< näherstand als der „nicht wiedergeborene 

Deutsche<. Die reformatorische Überzeugung von der Sündhaftigkeit und 

Relativierung der vom Nationalsozialismus glorifizierten Größen von „Volk< und 



„Rasse<. Aufgrund der Ernüchterung durch die Realität des NS

Als „Kind der Diaspora< und Protestant im katholischen „Ständestaat< war die 

Hintergrund muss auch der Wunsch nach einer „geeinten Reichskirche< und die große 

konnten Evangelische in Adolf Hitler leicht eine „Befreiung< aus der „Verfolgung< 

der Abwehr des „religionsfeindlichen Bolschewismus< erfüllte, trug nicht unerheblich 



„Spiritualisierung ihres 

ndnisses< die „Zentralisierung ihrer Verwaltung< 

„ <

„Die Predigt hüte sich vor allgemeinen Redensarten. [&] Aufgabe der Kirche und 

[&]
[&], .<

die Erarbeitung der Lebensordnung „Lebe mit deiner 

Kirche<

„liberalen Theologen< starke Ablehnung erfahren hat.

Leserschaft wissen, dass Kirche kein „Verein< 

„Stiftung Christi<, „Gemeinschaft 

der an Christus Glaubenden<

österreichischen evangelischen Diasporakirche um die „Einsaat 

Wandels.<

„ <

„ <



„bewahrenden< 

„die Unterweisung der Jugend im Christentum wieder vornehmste 

Aufgabe des Elternhauses, vor allem der christlichen Mütter<

„Bekennende Kirche< zu Folge.

geschickt, die eine deutliche Nähe zur „Bekennenden Kirche< „13 

Sätze über Auftrag und Dienst der Kirche< des „Kirchlichen Einigungswerkes<

„Ostmark< tunlichst vermieden werden sollte, 

„Bekennende Kirche< und

kann von „aktive Widerstand< 

dass „entschiedener Protest und 

in Leitungsfunktionen Tätigen< 

, „die Jugendarbeit 

„ <

Vgl. Jungwirth, Eine „Nazikirche<, 338.



unter ständig sich verschlechternden Bedingungen.< Diese „Sicherung 

pielraumes< 

„Ich bitte alle, davon überzeugt zu sein, 

.<

ermutigte Eder seine Amtsbrüder, „

Wegen der religiösen Jugendunterweisung zu suchen<, selbst, „wenn [&] dieser Weg 

<

dass „seine engstirnige orthodox pietistische Einstellung [&] der 

Gepräge gegeben<

„Die vielen schweren 

fe wirkte.<

dem Einfluss des „erwecklichen< Wirkens der Atterseer Pfarrer August Hermann 

„Gehorche der Obrigkeit<, 



Heiligung sowie des „entschiedenen Christseins< eine zentrale Rolle gespielt haben. 

dass „beide Weltanschauungen 

en<

„beerbt<, geschickt herbeigeführte „Synthesen< an „vorhandene 

mentale Dispositionen<

„protestantischer Christ [&] 

[&] Nationalsozialist sein.<

„Volk< „ <

Wie die „nationalsozialistische Volksgemeinschaft [&] ihr Leben gestaltet<

, „Nationalsozialistische Christen<, 



sei jedoch „nicht Sache der Kirche, sondern der Partei.<

Säkularisierung, Marxismus und „Bolschewismus<. 

mit dem Selbstverständnis als „Opfer< 

nach dem „Anschluss< 

holischen „Ständestaates< 

„ <

„ <

das „Erlebnis der Volksgemeinschaft<

Eine „Nazikirche<, 341.



die „gottgewollte Sendung des deutschen Volkes<

neuen Zeitalter das Reich Gottes sichtbar werden könne, gelte es, die „Zeichen der Zeit< 

zu erkennen, vom „Schlaf< zu erwachen und Gottes Ehre durch das Mitbauen an seinem 

Reich „offenbar< zu machen. In seinen Ausführungen nimmt er dabei wiederholt 

Adolf Hitler als „Vollstrecker des göttlichen Willens<

von Gott erwählte „Werkzeug< 

auch der beiden Größen „Volk< und „Rasse<.

Ansicht, „jüdische< Elemente au



dem „Tropfen auf dem heißen Stein< gleichkam, hoffte Eder auch eine wirtschaftliche 

Scholder zu sagen: „Die Macht war 

hatte die Partei keine Chance.<

„ideologische Inhalte 

auszuhöhlen.<

„protestantischen< 

Vgl. Becker, „Protestantische Euphorien<, 24.
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